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Vogelzug

Thunbergschafstelzen brüten in Skandinavien 
und Russland und treten in Mitteleuropa nur 
während des Durchzugs auf. Anhand der Daten 
aus ornitho.de zeigt sich ein deutlicher Schwer-
punkt in der westlichen Hälfte Deutschlands, 
der die spärlichen Informationen einer Zugroute 
über Westeuropa unterstützt. Bei Vogelarten, 
für die die Erkenntnisse aus der wissenschaft-
lichen Vogelberingung noch lückenhaft sind, 
können Zufallsbeobachtungen eine wichtige 
Ergänzung bei der Erforschung von Zugwegen 
sein. Dargestellt ist die Summe aller gemeldeten 
Individuen je Ort; durch Mehrfachmeldungen 
erscheinen einzelne Punkte größer.

Sollen Fragen wissenschaftlich 
beantwortet werden, so erfolgt 
die Datenerhebung üblicher-

weise streng standardisiert und syste-
matisch. Dadurch sind die Daten direkt 
miteinander vergleichbar, die Erfas-
sungsmethode und der -aufwand sind 
bekannt, sodass Annahmen gemacht 

und die Daten statistisch ausgewertet 
werden können. Deshalb gibt es etwa 
bei der wissenschaftlichen Vogelbe-
ringung klare Vorgaben zur Erfassung 
der Flügel- und der Schnabellänge, 
des Gewichts oder des Mauserstatus, 
und beim Monitoring häufi ger Brut-
vögel werden die Erfassungen auf 
statistisch repräsentativen Probefl ä-
chen in festgelegten Zeiträumen nach 
einheitlicher Methode durchgeführt. 
Die Datenauswertung wird dadurch 
erheblich vereinfacht.

Für reine Zufallsdaten, also alle 
Beobachtungen, die bei ganz unter-
schiedlichen Gelegenheiten zufällig 
gelingen, gibt es hingegen keine Vor-
gaben: Mache ich eine Beobachtung, 
die ich – aus welchen Gründen auch 
immer – persönlich für interessant 
erachte, so trage ich sie bei ornitho.de 
ein. Bei der einen ist es jeder Neuntö-
ter zur Brutzeit, bei dem anderen nur 
dessen erste Beobachtung, bei wie-
derum jemand anderem jeder Klein-
specht, bei anderen nur eine Rothals-
gans oder ähnlich seltene Arten. Ich 
selbst kann also jederzeit entschei-
den, was und ob ich melde. Unter 
anderem das macht Onlineportale für 
Zufallsbeob achtungen so attraktiv.

Dass diese Freiheit bei der Mel-
dung von Beobachtungen die Mög-
lichkeiten der Datenauswertung ein-
schränkt, liegt auf der Hand. Zum Bei-
spiel häufen sich die Beobachtungen 
dort, wo viele Menschen leben, und 
dort besonders in den für Beobachter 
attraktiven Gebieten. Wir haben vor 

allem am Wochenende Zeit, sodass 
ein überproportional großer Anteil 
der Beobachtungen auf Samstage 
und Sonntage entfällt. Und es wer-
den in erster Linie Positivnachweise 
einzelner Arten erbracht. Es bleibt 
also offen, welche Arten darüber 
hinaus noch anwesend waren oder – 
ebenso wichtig – welche Arten nicht 
anwesend waren. Ganz allgemein 
und vereinfachend kann man sagen: 
Je seltener und attraktiver eine Art 
oder je auffälliger ein Ereignis ist 
(zum Beispiel Ankunft der Zugvögel, 
Durchzug des Kranichs), desto voll-
ständiger und damit aussagekräfti-
ger sind die Zufallsbeobachtungen. 
Oder im Umkehrschluss: Je häufi ger 
und gewöhnlicher eine Art ist, desto 
wichtiger ist ein systematischerer 
Ansatz bei der Erfassung von Zufalls-
beobachtungen. 

In ornitho.de und anderen Online-
portalen ist dieser systematischere 
Ansatz über „Tageslisten“ umgesetzt. 
Dabei werden alle bei einem Beob-
achtungsgang entdeckten Arten 
notiert, sodass bei einer Auswertung 
der Rückschluss zulässig ist, dass alle 
Arten, die nicht auf der Liste aufge-
führt sind, nicht beobachtet wurden 
(die zwischen einzelnen Arten, aber 
auch Jahreszeiten stark variierende 
Wahrscheinlichkeit, eine Art auch tat-
sächlich zu entdecken, ist ein Problem, 
das auch die Monitoringprogramme 
betrifft und statistisch behandelt wer-
den kann). Diese Nullwerte sind für 
viele Fragestellungen essenziell und 

Welchen Beitrag kann ornitho.de zur 
Erforschung des Vogelzugs leisten?
Der Start von ornitho.de am 30. Oktober 2011 veränderte die avifaunistische Datensamm-
lung in Deutschland beträchtlich. Über fünf Millionen Beobachtungen von den fast 9000 
angemeldeten Personen wurden mit Stand Juni 2013 an das Portal übermittelt. Viele die-
ser Datensätze wären zuvor vermutlich nicht über Tagebücher hinausgekommen oder viel-
leicht gar nicht notiert worden – geschweige denn in einer zentralen Datenbank verfügbar 
gewesen. Ohne Frage ein gewaltiger Datenschatz, der täglich weiterwächst und immer 
wertvoller wird – auch für die Erforschung des Vogelzugs. Die in ornitho.de zusammenge-
tragenen Beobachtungen weisen jedoch, wie alle Sammlungen von sogenannten Zufallsbe-
obachtungen, auch einige „Fallstricke“ auf. Wir wollen hier der eingangs gestellten Frage 
nachgehen und Möglichkeiten und Grenzen näher beleuchten.
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– das wird oft vergessen – eine voll-
wertige Information. Darüber hinaus 
liefern Tageslisten Angaben zum Zeit-
raum, in dem beobachtet wurde, und 
lassen Rückschlüsse auf die räumliche 
Ausdehnung des Beobachtungsge-
bietes zu. All das erweitert die Mög-
lichkeiten der Datenauswertung in 
erheblichem Maße.

Großräumige Analysen von  »
Vogelzugphänomenen möglich

Ist man sich dieses Hintergrunds 
bewusst, so können die Zufallsbeob-
achtungen aus ornitho.de für eine 
ganze Reihe von Fragestellungen eine 
wich tige Ergänzung zu den systema-
tischen, jedoch zwangsläufig meist 
punktuellen Ansätzen in der Zug-
vogelforschung darstellen:

-
jahr zieht uns jährlich aufs Neue in 
den Bann. Die meisten Beobachter 
melden deshalb ihre jährlichen Erst-
beobachtungen, und immer mehr 
Beobachter übermitteln ihre Beob-
achtungen als Tageslisten. Für viele 
Arten können deshalb die Ankunft 
und die räumlichen Unterschiede 
zwischen einzelnen Regionen sowie 
die jährliche Variabilität präzise 
beschrieben werden. So zeigte sich, 
dass die Kurzstreckenzieher 2013 
deutlich später, vor allem die spät 
ankommenden Langstreckenzieher 
jedoch etwas früher bei uns eintra-
fen als im Jahr zuvor (FALKE 2013, 
H. 7). Im langjährigen Vergleich 
ergeben sich daraus interessante 
Perspektiven hinsichtlich möglicher 
Trends im jahreszeitlichen Auftreten 
von Zugvogelarten. 

Geschlechter oder Alt- und Jung-
vögel gut unterscheiden, sodass sie 
oft differenziert gemeldet werden. 
Fragen zu Zugstrategien, zeitlichen 
und räumlichen Unterschieden im 
Auftreten sowie den steuernden 
Faktoren (wie Bruterfolg, Witte-
rung) lassen sich dadurch auf groß-
räumiger Ebene beantworten und 
mögliche langfristige Tendenzen 
analysieren. Erste Auswertungsbei-
spiele hierzu finden sich in FALKE 
2012, H. 7 (Ringdrossel), FALKE 
2013, H. 4 (Singschwan) und FALKE 
2013, H. 7 (Mornellregenpfeifer).

-
rungsengpässe oder ungünstige 
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Jahreszeitliches Auftreten der Rauchschwalbe 2012 nach den Daten von ornitho.de anhand 
von Einzelbeobachtungen (Balken) sowie von Tageslisten (Linie). Auf Tageslisten werden 
alle Arten notiert, die bei einem Beobachtungsgang entdeckt wurden. Das jahreszeitliche 
Auftreten wird auf deren Basis viel realistischer dargestellt als anhand der Einzelbeobach-
tungen, nach denen die Rauchschwalbe das Auftretensmuster eines Durchzüglers zeigt. 
Ursache ist das nachlassende Interesse vieler Beobachter nach Ankunft der ersten Indivi-
duen im Frühjahr. Dargestellt ist die prozentuale Verteilung der Einzelbeobachtungen bzw. 
der Anteil der Tageslisten mit Rauchschwalben-Nachweis je Woche.

Hierzulande überwiegen vielerorts die Männchen in den Trupps überwinternder Tafelen-
ten. Die Weibchen weichen weiter nach Süden aus. Mit den ornitho-Daten in Kombina-
tion mit den Ergebnissen aus der Wasservogelzählung dürfte für viele Wasservogelarten 
ein ausreichendes Datenmaterial vorliegen, um geschlechterspezifische Überwinterungs-
strategien zu analysieren.  Foto: C. Moning

Bedingungen in den Hauptbrut-
gebieten sind oft der Auslöser für 
ein plötzlich überdurchschnittliches 
Auftreten in einzelnen Jahren. 
Solche Einflüge lassen sich über 
Zufallsbeobachtungen ebenfalls 
gut dokumentieren, da sie das Inte-
resse mitunter auch einer breiteren 
Öffentlichkeit wecken. Anhand der 
Daten lassen sich teilweise auch 
Herkunft und Wanderbewegungen 

analysieren. Beispiele hierfür sind 
der Einflug der Raufußbussarde im 
Winter 2011/12 (FALKE Sonderheft 
2011), das ungewöhnlich starke 
Auftreten der Stelzenläufer im Mai 
2012 (FALKE 2012, H. 10) oder der 
Einflug der Seidenschwänze im 
Winter 2012/13 (FALKE 2013, H. 4).

Und nicht zuletzt: Ornitho.de ist 
keine Insel. Fast alle Länder West- 
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und Nordeuropas verfügen mittlerweile 
über Onlineportale zur Sammlung von 
Zufallsdaten. Wenn es gelingt, die 
Daten dieser Portale auf internationa-
ler Ebene zusammenzuführen, eröffnet 
sich nicht nur für alle Vogelbeobachter 
ein ganz neuer Blick auf die Wander-
bewegungen von Vogelarten, sondern 
es eröffnen sich auch für Zugvogelfor-
scher viele neue Perspektiven.

Johannes Wahl, Christopher König, 
Stefan Stübing

Literatur zum Thema
Newton I 2010: Bird Migration. Collins 

New Naturalists Series 113.
König C, Stübing S, Wahl J 2013: Frühjahr 

2013 – Späte Kurzstreckenzieher, frühe 
Langstreckenzieher. Falke 60: 274-279.

Dieser und alle anderen Beiträge mit Aus-
wertungen der ornitho-Daten sind unter 
www.dda-web.de/publikationen verfügbar.
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2013 (rot) trafen die ersten Neuntöter offenbar vielerorts etwas früher ein als 2012 (blau), 
vor allem im Süden Deutschlands. Neuntöter überwintern in Ostafrika und erreichen 
Deutschland daher aus dem Südosten. Die ornitho-Daten können in Zukunft dazu beitragen, 
die jährliche Variabilität der Ankunft großräumig oder Unterschiede zwischen einzelnen Zu-
grouten zu analysieren. Als Punkte dargestellt ist die jeweils zehnte, als „Streuungsbalken“ 
die erste bzw. zwanzigste Meldung. Je Tag und Ort wurde nur eine Meldung gewertet.
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LIBERTY BIRD Reisen geleitet von bestausgewiesenen Spezialisten:

Vorschau 2014 - Vorreservation ab sofort möglich !! 
Costa Rica   1. - 16. Februar 2014
Im Land der ornithologischen Superlative durften wir in den letzten 
Jahren jeweils über 400 Vogelarten beobachten. Darunter etwa 40 
Kolibriarten, Quetzal und 6 andere Trogone, der imposante Jabiru und 
viele amerikanische Durchzügler.

Indien    8. - 22. Februar 2014
Tiger und Vögel in Indien: Unsere Reise konzentriert sich auf den 
Bandhavgarh-Nationalpark in Zentralindien. Tiger sind hier regelmässig 
zu sehen - ein Traum auch für Fotografen. Wir beobachten am 
Chambal-Fluss  Gavial-Krokodile und seltene Vögel wie den Indischen 
Scherenschnabel. Dazu besuchen wir das Wahrzeichen Indiens, den Taj 
Mahal in Agra.

Japan    8. - 23. Februar 2014
Das aussergewöhnliche Spektakel beginnt in Hokkaido mit vielen 
Mandschurenkranichen, dem unwiderstehlichen Riesen!schuhu, mit 
hunderten Riesensee- und Seeadlern am Packeis, in Mitteljapan mit Si-
chel-, Gluck-, Höckerschnabel- und Brillenenten sowie Schneemakaken 
in den heissen Quellen. Auf Kyushu im Süden mit tausenden Weissna-
cken- und Nonnenkranichen, Schwarzgesichtlö"er, Veilchentauben 
und Reliktmöwen.

REISEN FÜR ORNITHOLOGEN 2013/14
von Biologen geführt, kleine Gruppen
SPANIEN – Vogelzug in Südspanien 08.09. – 16.09.13
GAMBIA / SENEGAL 28.01. – 13.02.14 
LESBOS 17.04. – 26.04.14
KASACHSTAN 17.04. – 03.05.14
POLEN – div. Termine, u.a.  14.04. – 23.04.   25.04. – 04.05.14
RUMÄNIEN – Donaudelta & Dobrugea 25.04. – 03.05.14
SLOWAKEI 10.05. – 17.05.14
FINNLAND NEU!   19.05. – 25.05.14
SPANIEN – Grand Tour NEU!   22.05. – 05.06.14
WEISSRUSSLAND NEU!   25.05. – 01.06.14

Reisen in die Natur
Stuttgarter Str. 7; D-73630 Remshalden; 

Tel: 0 71 51 / 99 46 10; Fax: 99 46 11; 
E-Mail: j-griesinger@reisen-in-die-natur.de
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